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ſchüchtern laſſen. 


Damiger Damp 


NM 3. 


Sonnabend, den 4. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
f täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſtta ge. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auchmonatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Zelegrappif che Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Von der polniſchen Grenze, 
„Donnerſtag, 2 Januar. 

Der katholiſche Erzbiſchof von Petersburg, Filinski, 
iſt zum Erzbiſchofe von Warſchau ernannt worden. 
Die Aufhebung des Kriegszuſtandes an letzterm Orte 
ſteht in Ausſicht. Die Stadt ift ſehr ruhig. 

St. Petersburg, Freitag, 3. Januar. 
Der vom Kaiſer beſtätigte Rapport des Kultus⸗ 
Miniſteriums verordnet wegen der jüngſten Unruhen 
die Schließung der Univerſität bis zur Ausarbeitung 
eines neuen Reglements. Die Profeſſoren und Stu- 
direnden werden entlaſſen. Die Studenten können 
andere Univerſitäten beſuchen, die armen erhalten aus 
den kaiſerlichen Kaſſen Reiſeunterſtützungen; die Pro⸗ 
feſſoren werden nach dem neuen Reglement mit Be⸗ 
willigung pn Behörden wieder angeſtellt. 

Marſeille, 31. December. 
Das 28 Dampfboot „Frangois I.“ hat vor 
Chio Schiffbruch erlitten. Die Paſſagiere haben 
Fg werden können, aber es ſcheint, daß die ganze 
eee, verloren gegangen iſt. 
London, Freitag, Z. Januar, Vormittags 

Die heutige „Times“ mißachtet die — des 
New Nork Herald“ daß die 900 Millionen, die 
ſeitens Englands in amerikaniſchen Fonds placirt feien, 
fonfiscirt werden würden. England werde nicht eher 
zufriedengeſtellt ſein, als bis es vollſtändige Genug⸗ 
thuung erhalten habe und werde ſich durch Nichts ein⸗ 

Newyork, Sonnabend, 21 
Es geht das Gerücht, Lyons habe mehrere nicht 
offizielle Conferenzen mit Seward gehalten, aber die 
Late noch nicht abgeſandt. Seward, heißt es weiter, 
hätte vor dem Eintreffen der Nachrichten aus Europa 
eine Mittheilung an das engliſche Gouvernement ab⸗ 
ehen laſſen. Man glaubt allgemein an eine fried⸗ 
liche Löſung der obſchwebenden Frage. 


Dezember. 


. ee Januar. 
au genen Nachrichten aus Liſſabon 
vom 29. December hieß es daſelbſt, daß = der 
König Dom Luis erkrankt ſei und der Zuſtand ſeines 
Bruders des Prinzen Dom Auguſto ſich verſchlimmert 
habe. — 2 — der Todtenſchau des Prinzen Johann 
erzog von Bela, waren 29 Perſonen gegenwärtig. 
Der äußeren Leichenſchau ſollte noch eine chemiſche 
Uuterſuchung der Eingeweide des Verſtorbenen folgen. 
Der ärztliche e läßt auch nicht den geringſten 
Verdacht zu, aß eine Vergiftung ſtattgefunden habe. 
Durch dieſe Mafregel iſt die öffentliche Meinung 
beruhigt worden. — Die Regierung hat energiſche 
Maßregeln gegen die Urheber der neulichen Unruhen 
ergriffen. Etwa 100 Perſonen ſind verhaftet worden. 


N.) 
ots dam 2. Jan. Heute, am erſten Jahres⸗ 
tage des Hintritts Sr. Maj. des hochſeligen 2200 
war unſere Stadt in tiefe Trauer gekleidet. Ihre 
Majeftäten der König und die Königin, Se. Königl. 
Hoheit ver Kronprinz und ſämmtliche Königl. Prinzen 


und Prinzeſſinnen, begleitet von einem zahlreichen Ge⸗ 


folge, begaben ſich am heutigen Vormittage von Berlin 


nach dem Schloſſe Sansſouci und wohnten dort mit 
Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin, den Hof⸗ 
ſtaaten und der Dienerſchaft Sr. Majeftät des hoch⸗ 
ſeligen Königs, dem Trauergottesdienſte bei, welcher 
auf jenem Schloß in den Sterbegemächern des hoch⸗ 
ſeligen Königs gehalten wurde. Nach Beendigung 
des Trauergottesdienſtes verfügten ſich die Allerhöch⸗ 
ſten und Höchſten Herrſchaften in die Friedenskirche 
und weilten dort am Sarkophage des hochſeligen 
Königs Majeſtät längere Zeit in ſtiller Andacht. 
— Auch ein theures Andenken an des hochſeligen 
Königs Majeſtät hat heute unſere Stadt erhalten. 
Se. Exellenz der Staatsminiſter und Oberpräſident 
v. Flottwell übergab heute Mittag im Allerhöchſten 
Auftrage Sr. Maj. des Königs das in Oel ausge⸗ 
führte Bildniß des hohen Verſtorbenen in Lebensgröße 
an die ſtädtiſchen Behörden. — Im rathhäuslichen 
Sitzungsſaale wird das Oelgemälde des verſtorbenen 
Königs Majeſtät den dort befindlichen Bildniſſen aller 
Herrſcher Preußens aus dem Hauſe Hohenzollern ſich 
anreihen. 

Berlin, 3. Jan. Es ſcheint jetzt gewiß, daß der 
König den Landtag in Perſon eröffnen wird. Wir 
werden dann alſo eine Adreßdebatte haben. 

— Wie der „K. Z.“ von hier geſchrieben wird, 
ſoll unſere innere Lage, welche in der letzten Zeit 
und beſonders in den Tagen vor Weihnachten, wo 
die Conſeilsſitzungen täglich auf einander folgten, die 
öffentliche Aufmerkſamkeit ſo vielfach in Anſpruch 
nahm, auch die Aufmerkſamkeit des Auslandes gefeſſelt 
haben. Mehrere Geſandten ſollen nach vielem For⸗ 
ſchen, Fragen und Studiren nach Hauſe geſchrieben 
haben, daß wohl mehr als eine Verwicklung, ſchwer⸗ 
lich aber ein Bruch mit dem Liberalismus zu ge⸗ 
wärtigen ſei. 

— Hr. Thouvenel, der mit dem Schwarzen Adler⸗ 
Orden beſchenkte Miniſter ſoll ſeine diplomatiſchen 
Agenten in Veranlaſſung der neueſten Vorgänge in 
Berlin veranlaßt haben, ihn ſo genau und ausführ⸗ 
lich als möglich von ihren Wahrnehmungen zu un⸗ 
terrichten. 

— Mit großem Intereſſe ſieht man jetzt die Mauern 
des neuen Central-Telegraphen⸗Gebäudes ſich erheben, 
welches auf Staatskoſten errichtet wird. Es liegt 
dieſes an der Stelle der franzöſiſchen Straße, auf 
welcher ſich früher das abgebrannte Haus für die 
erſte Kammer befand. Die beiden neuen ſtädtiſchen 
Prachtbauten, Rathhaus und Börſe, machen ebenfalls 
bedeutende Fortſchritte. 

— Bei der in Stettin ſtattgehabten Nachwahl 
für das Abgeordnetenhaus iſt Herr Prince⸗Smith in 
Berlin nach zweimaligem vergeblichen Wahlgange 
gewählt worden. 

Breslau, 2. Jan. Wie der „Schl. Z.“ aus 
Warſchau mitgetheilt wird, wollte man daſelbſt wiſſen, 
daß der Fürſt Czartoryski eine Audienz beim Papfte 
gehabt und daß Letzterer das Verfahren Bialobrzeski's 
entſchieden gebilligt habe. 

Koburg, 30. Dec. Die Trauerbotſchaft vom 
Tode des Herzogs von Beja wird in der hieſigen 
Zeitung in folgendem Artikel mitgetheilt: Noch haben 
die Gemüther von der erſchütternden Botſchaft des 
Verluſtes ſich nicht erholt, der unſerem regierenden 
Hauſe das nächſte verwandte Leben geraubt hat, und 
ſchon wieder iſt eine Trauerbotſchaft von dem Zweige 
des Regentenhauſes da, den erſt vor einigen Wochen 
zwei Todesfälle, von denen einer die Urſache des 
Thronwechſels wurde, getroffen hatte. Aus Liſſabon 
gelangte geſtern die telegraphiſche Nachricht hier an, 


RR 


daß am 27. d. M., Abends 8 Uhr, Se. königliche 


Hoheit der Prinz Johann von Portugal, Herzog von 
Beja, Herzog von Sachſen Koburg⸗Gotha, der Bruder 
des jetzt regierenden Königs von Portugal, in einem 
Alter von neunzehn Jahren ſtehend, dem Typhus er⸗ 
legen iſt. 


Kopenhagen, 31. Dec. Die Konftituirung P 


des Geh. Raths Scheele als Oberpräſident in Altona, 
ſchreibt man den „Hamb. Nachr.“, erregt hier einige 
Senſation, und es hieß, daß dieſelbe durch unmittel⸗ 
bares höheres Eingreifen, ohne miniſteriellen Vor⸗ 
ſchlag, geſchehen ſei, inſofern der König in Holſtein 
abſolut regiere. Wie vorauszuſehen, war dieſe An⸗ 


nahme falſch. — Nicht wenig Senſation und einige 
Unzufriedenheit erregt auch der Entſchluß des Königs, 3 


diesmal nicht, wie ſonſt immer, die Neujahrs⸗ Cour 
auf Schloß Chriſtiansborg hier in der Stadt ent⸗ 
gegenzunehmen. 


nach Fredensborg zur Cour angeſagt. Da unter 


dieſer Klaſſe ſich gerade viele ältere Leute, Poda⸗ 8 


griften ꝛc. befinden, fo ſtößt die Reiſe thin in dieſer 
Jahreszeit auf mancherlei Schwind, Es ſcheint 


hiernach, daß der König ſich in Jemer Vohnung auf N 5 


Fredensborg ſehr wohl befinde. 
London, 1. Jan. Darüber, wie es mit der 


brennenden Frage, d. h. der Frage, ob Krieg oder 5 


Frieden mit Amerika, augenblicklich ſteht, bemerkt die 


„Times“ ganz richtig: „Waß an VE 7 
age tropfen - 


den Vereinigten Staaten von Tag zu 
weiſe zu uns gelangt, dient nur dazu. uns in unſerer 
Ungewißheit hinſichtlich unſerer zun Beziehungen 
zu der nordamerikaniſchen Repe * erhalten. Als 
die letzten Fünkchen von Nachrichten von New⸗York 


aus nach Cape Race geblitzt waren, befanden ſich die Sea 
engliſchen Forderungen, welche die Europa mit fih * 7 


trug, noch unterwegs. Das, was man dort drüben 
wußte, war gerade hinreichend, um ſich eine allgemeine 
Anſicht über den Charakter der Dinge, die da kommen 
ſollen, zu bilden. Auf die Hoffnung, welche die zu⸗ 
wartende Haltung der engliſchen Preſſe beim Eintreffen 
der erſten Nachricht von der begangenen Gewaltthat 
erregt hatte, war die Beſtürzung gefolgt, welche unſere 
Mittheilung von dem Gutachten der Kronjuriſten und 
dem von unſerer Regierung eingeſchlagenen Verfahren 
hervorrief. 
Erwachen aus dumpfer Sicherheit „ungeheure Auf⸗ 
regung“ verurſacht wurde, ift ganz natürlich. Daß 
das Cabinet ſich verſammelte und eine mehrſtündige 
Sitzung hielt, verſteht ſich ebenfalls ganz von ſelbſt 
und brauchte kaum noch beſonders durch Telegramme 
berichtet zu werden. Aber daß die Erörterungen, feſt und 
ruhig“ geweſen ſeien und den Stempel der „Mäßigung“ 
getragen, das, möchte man beinahe zu glauben verſucht 


ſein, läge doch wohl außerhalb des Kreiſes der Quellen, 1 


aus welchen die über Cape Race kommenden Tele- 
gramme fabricirt werden. Die City of Waſhington 
verließ das diesſeitige Ufer des atlantiſchen Meeres 
fpäter, als die Europa, und das, was fie über den 
Stand der hieſigen öffentlichen Meinung bringt, wird 


vier Tage weiter reichen, als die Depeſche, welche Be 


die britiſchen Forderungen enthält. Das Cabinet von 
Waſhington hatte daher vielleicht die allgemeine Natur 
unſerer Forderungen bereits erörtern können, während 
dieſe Forderungen ſelbſt noch unterwegs waren, 0, 
möglicher Weiſe war ihm auch ſchon etwas über die 
Anſicht der franzöſichen Regierung zu Ohren gekommen. 
Doch berieth es zu der Zeit, wo die letzten Nach ⸗ 
richten von Amerika abgingen, noch nicht über die 
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Die Prinzen, Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Corps und andere hohe Würdenträger find 


Daß in New⸗York durch dieſes plötzliche 1 


1 
5 
* 


ont 


En Se Fee A 


amtlichen Forderungen und es mußte noch eine Frift 
von 10 Tagen verſtreichen, ehe es nöthig wurde, dem 
engliſchen Geſandten eine kategoriſche Antwort zu geben.“ 
— Verſchiedene Journale ſetzen ihre Friedenshoff⸗ 
nungen auf den Umſtand, daß Carl Ruſſell drei geiſt⸗ 
liche Deputationen, die ihm am Freitag ihre Auf⸗ 
wartung machten, um ihre Friedenswünſche hören zu 
laſſen, ſehr freundlich empfing und mit der Verſicherung 
entließ, im Allgemeinen ganz ihrer Meinung zu ſein. 

Nach dem „Globe“ ſagte Earl Ruſſell, daß ſie keine 

beſtimmte Auskunft von ihm erwarten können, bevor 

die Antwort der amerikaniſchen Regierung eingetroffen 
ſei. Er vermöge nur zu ſagen, daß die Forderung 

Englands eine offenbar höchſt gerechte ſei und nicht 

in beleidigender Weiſe ausgeſprochen würde. 

Paris. Die pariſer Bäcker haben, zur Ablöſung der 
üblichen Neujahrsgeſchenke an ihre Kunden, ſich er⸗ 
boten, für die Armen 265,000 Kilogr. Brod am 
I. Januar gratis zu liefern. Das iſt der Tagesbedarf 
der ganzen Stadt. Die Zahl der für dieſen Winter 
niotirten Unterſtützungs⸗Bedürftigen ift 106,193. 

75 — Aus Rom vom 24. Dec. wird franzöſiſchen 
Blättern gemeldet: „In der Allocution, welche der 
heilige Vater in dem geſtrigen Conſiſtorium hielt, hat 
er ſich ausſchließlich mit der Canoniſirung der 23 

Märtyrer Japans beſchäftigt. Er ſprach den Wunſch 
aus, dieſelben in die Zahl der Heiligen aufzunehmen, 
womit ſich die Cardinäle einverſtanden erklärten. 
Hierauf hat Se. Heiligkeit die Congregation des 
Conciliums beauftragt, ein Rundſchreiben an die 

Biſchöfe zu richten, um fie zu dieſer Feierlichkeit, 

5 5 welche den Pfingſttag in Rom ſtattfinden wird, ein⸗ 

A| zuladen. Dieſes Mal werden nicht, wie feither, nur 

die Biſchöfe Italiens, ſondern auch diejenigen der 

übrigen Länder eingeladen. Die Sitzung wurde 
dieſes Mal nicht in dem gewöhnlichen Local, ſondern 
in dem Thronſaal gehalten, um dem Papſte das 
Durchſchreiten ſo vieler kalten Zimmer zu erſparen. 
Aus demſelben Grunde hat der Papſt den Sonntags⸗ 
feierlichkeiten nicht beigewohnt und wird auch dieſe 
Nacht der Meſſe nicht beiwohnen. Gelegentlich des 
Weihnachtsfeſtes haben vergangenen Sonntag die 
Cardinäle dem König und der Königin von Neapel 
im Quirinal ihre Glückwünſche überbracht. Sie 
waren durch eine offizielle Benachrichtigung des Ael⸗ 
teften des heiligen Collegiums zu dieſem Schritte ein⸗ 
geladen worden. Der Empfang war ſehr glänzend 
geweſen. N72 en Donnerſtag wird der heilige Vater 
bei der köni amilie im Quirinal ſpeiſen.“ 
Peſth, 31. Dec. Zur Beſeitigung der fort⸗ 

währenden Reibung zwiſchen der Regierung und der 

Nation ſoll ſich die Regierung dafür entſchieden haben, 

ie Verwaltung der Steuer⸗Angelegenheiten und die 
regelmäßige Einhebung der Steuern den neuorganiſirten 
Adminiſtrativ⸗Behörden in Ungarn zu übertragen, 
demzufolge die bisherige Eintreibung der Steuern 
durch Militairg walt wahrſcheinlich aufhören und die 
Einhebung au ich zur Pflicht der Verwaltungs 
Organe gemacht „würde. Die Militair⸗Execution 
würde ferner nur ſolchen Gemeinden gegenüber ange⸗ 
wendet werden, welche bei der Steuerzahlung eine 

hartnäckige Widerſetzlichkeit an den Tag legen würden. 

Petersburg. Der Minifter des Auswärtigen, 

Fürſt Gortſchakow, hat an den Vertreter Rußlands 
am Hofe zu Wien, Herrn v. Balabin, in der Sut⸗ 
torina⸗Angelegenheit folgende Note gerichtet: 
„St. Petersburg, den 29. Nov. (11. Dec.) 1861. 
Mein Herr! Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Be⸗ 
dauern den Entſchluß vernommen, welchen die öſter⸗ 
reichiſche Regierung ſo eben gefaßt und in der Sutto⸗ 
rina zur Ausführung gebracht hat. — Unſer erhabe⸗ 
ner Herr giebt ſich gern dem Glauben hin, daß das 
wiener Cabinet, als es zu fo ſummariſchen Executions⸗ 

Mitteln ſchritt, ohne ſich mit den Höfen, welche den 

pariſer Vertrag unterzeichnet haben, zuvor in's Ein⸗ 

vernehmen geſetzt zu haben, nicht die Abſicht gehabt 
habe, die Beſtimmungen dieſes Tractats zu beein⸗ 
wmrächtigen, durch welche die Großmächte jeder verein⸗ 
zelten Einmiſchung in die Angelegenheiten, welche die 

Türkei betreffen, entſagt haben. — Ohne indeß die 

Abſichten der öſterreichiſchen Regierung in Zweifel zu 

ziehen, kann es ihrer Aufmerkſamkeit nicht entgehen, 

daß ſie, als ſie ſich auf dem von ihr eingeſchlagenen 

Wege von dieſer Regel entfernte, einen Präcedenz⸗ 

fall aufgeſtellt hat, der geeignet iſt, ein weſentliches, 

in das öffentliche Recht als die Garantie für die 

Ruhe des Orients und die Sicherheit Europa's ein⸗ 

getretenes Prinzip abzuſchwächen. Thatſachen, welche 

zu einem derartigen Reſultat hinauszuführen vermö⸗ 
an können nicht unbedeutend genannt werden. — 
ir glauben nicht, daß die ſchwachen, auf dem 

Gebiete der Suttorina aufgeworfenen Bertheidigungs⸗ 

werke die Sicherheit der Communication zwiſchen den 

öſterreichiſchen Beſitzungen fo ſehr hätten bedrohen 


können, um der von dem wiener Cabinet ergriffenen 
Maßregel den Character der Dringlichkeit zu geben, 
während die moraliſche Wirkung dieſer Maßregel, 
welche in Folge der Deutungen, zu denen ſie Anlaß 
giebt, die ſchon ſo bedenkliche Stellung der in jeder 
Hinſicht des Mitleids des chriſtlichen Europa's wür⸗ 
digen Bevölkerungen ſchwächt, es uns um ſo bedauerns⸗ 
werther erſcheinen läßt, daß dieſelbe getroffen worden 
iſt, ohne vorgängiges Einverſtändniß mit den Cabi⸗ 
netten, ein Ein verſtändniß, welches die wahre Bedeu⸗ 
tung derſelben feſtgeſtellt haben würde. — Sie wer⸗ 
den erſucht, mein Herr, den Herrn Grafen v. Red): 
berg nicht ohne Kenntniß dieſer Meinung unſeres 
erhabenen Herrn zu laſſen und demſelben zu erklären, 
daß das kaiſerliche Cabinet nicht aufgehört hat, ſich 
bei dem Prinzipe, welches jede vereinzelte Einmiſchung 
in die Angelegenheit der Türkei ausſchließt, als ſoli⸗ 
dariſch betheiligt zu betrachten. — Empfangen Sie 
WER Gortſchakow.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 4. Januar. 

— Geſtern waren es 25 Jahre, daß der Herr 
Profeſſor Czwalina ſeine Wirkſamkeit am hieſigen 
Gymnaſium begann, nachdem er vorher kürzere Zeit 
an der Johannisſchule thätig geweſen war. Seine 
Collegen hatten ſich mit einem großen Theile der 
Lehrer der Johannis- und der Petri⸗Schule und mit 
noch einigen gelehrten Freunden vereinigt, um dieſen 
Ehrentag des allſeitig beliebten und auch ſonſt in viel- 
facher Beziehung thätigen Mannes gemeinſam zu 
feiern. Nachdem Herr Director Engelhardt 
als Dolmetſcher den Empfindungen der Feiernden 
Ausdruck gegeben, folgte ein ſehr heiteres Mahl, ge⸗ 
würzt außer guten Speiſen und Getränken von 
lateiniſchen und deutſchen Tafelgeſängen, von Toaſten 
meiſtens heiterer Art in Proſa und in Verſen, von 
intereſſanten hiſtoriſchen Erinnerungen und Witzen 
nicht alltäglicher Art in Bezug auf die frohe Veran⸗ 
laſſung zum Feſtmahle. Von Herzen ſtimmen auch 
wir in die Schlußworte des einen Tafelliedes ein: 

„Es lebe hoch der Jubilar“, 
So laßt uns fröhlich ſingen 
Und über fünfundzwanzig Jahr 
Soll's noch viel lauter klingen. 

Möge der hochgeehrte und allgemein geliebte Mann 
noch eine lange Reihe von Jahren in ſeiner bisherigen 
Wirkſamkeit zum Heile der Anſtalt, zur Freude ſeiner 
Angehörigen und ſeiner zahlreichen Freunde verbleiben! 

— Die geſtern zum Beſten des Evang. Johannes⸗ 
Stifts von Herrn Paſtor Hevelke gehaltene Vor⸗ 
leſung zur Erinnerung an den Todestag des hoch⸗ 
ſeligen Königs über das Sterbebett Friedrich Wilhelm IV. 
hatte ſich des lebhaften Beifalls des zahlreich ver⸗ 
ſammelten Auditoriums zu erfreuen. Da Hr. Paſtor 
Hevelke für feinen heutigen Vortrag zum Beſten der 
Klein » Kinder - Bewahranftalten ein ähnliches Thema: 
„Zum Verſtändniß des Lebens und Strebens des 
hohen Verſtorbenen“ gewählt hat, ſo werden wir im 
nächſten Blatte über die Vorträge ausführlicher berichten. 

— Der im Artushofe, mit Benutzung des ange⸗ 
bauten Feſtſalons veranſtaltete Ball zu wohlthätigen 
Zwecken hat nach Abzug der Koſten einen Netto⸗ 
Ueberſchuß von 222 Thlen. eingetragen, von welchem 
das evangel. Kinderkrankenhaus 40 tlr., das kathol. 
Marien⸗Hoſpital 40 tlr., die 3 evang. Vereinsſchulen 
60 tlr., die jüdiſche Armenſchule 25 tlr., die kathol. 
Armenſchule 15 tir. und die Klein - Kinder- Bewahr- 
Anſtalten 42 tlr. erhalten haben. 

— Geſtern Abend wurde ein angeblicher Gold⸗ 
arbeiter Grün auf der Hohen Thorbrücke von einem 
Manne aus Petershagen feſtgehalten, weil er an dieſen 
wie an andere Perſonen in jener Vorſtadt Antheile 
zu Lotterielooſen verkauft hatte, in deren rechtmäßigem 
Beſitze er gar nicht ſein ſoll. Um die Käufer recht ſicher zu 
machen, hatte er ſich für einen Poſtboten ausgegeben, 
ſich auch eine Poſtbeamten⸗Mütze angeſchafft. 

— Am 3. d. M. Nachts 2 Uhr hatte in Prauſt bei 
dem Bäckermeiſter Hrn. Witte ein bedeutender Brand 
ftatt. Die Ortsſpritze war vollſtändig unbrauchbar. Erſt 
die aus St. Albrecht unter Befehl des Feuerherrn 
Hrn. Hentel erſchienene Spritze, welche von der Ortſchaft 
Roftau unter Anführung des Stellmachermeiſters Herrn 
Rotzke kräftig unterftügt wurde, konnte dem weiteren 
Umſichgreifen des Feuers in der Nachbarſchaft Einhalt thun. 

— Der ehemalige Maurergeſell Tiſchkowski 
hatte geſtern auf verſchiedenen Stellen ein 14 Pfd. 
ſchweres Fäßchen grüner Seife für 25 Sgr. zum 
Verkauf angeboten; welches er vor einigen Wochen 
bei Herrn Gamm im Breiten Thore gekauft haben 
wollte. Da man alle Urſache hatte, an die Wahrheit 
ſeiner Worte zu zweifeln, ſo wurde er arretirt. 

Elbing. Am 21. December ging das für die 
Memeler Kaufmannſchaft hier in der Schichau ſchen 
Maſchinenfabrik erbaute eiſerne Dampfboot „Von der 
Heydt“ von hier unter Führung des Capitains Sachs 
nach ſeinem Beſtimmungsort ab. Am Neujahr stage 


nun verbreitete ſich hier die Nachricht, daß daſſelbe, 
nachdem es am 30. von Pillau in See gegangen, 
bei dem heftigen Sturm in der Sylveſternacht ver⸗ 
unglückt und mit der ganzen Bemannung, welche aus 
12 Perſonen beſtand, in See geblieben ſei. Dieſes 
Gerücht wurde jedoch am folgenden Tage per Tele⸗ 
graph dahin berichtigt: daß Capitain Sachs am 
30. Dec. von Pillau in See gegangen, am 31. aber 
vom Sturm verſchlagen und bis auf den ſogen. Heerd, 
eine Sandbank vor Pillau zurückgetrieben ſei, und daß 
am Neujahrstage die ganze Mannſchaft durch Pillauer 
Lootſen vermittelſt Rettungsböte in Sicherheit gebracht 
worden, das Schiff bis dahin auch unbeſchädigt auf 
dem Strand liege. — Am 28. v. Mts. wurde das 
Boot eines Fiſchers auf dem Haff, welches von Elbing 
nach Kahlberg ſegeln wollte, durch einen Windſtoß 
umgeworfen. Von den Leuten, die ſich in demſelben 
befanden, wurden 2 am andern Morgen, beinahe er⸗ 
ſtarrt, gerettet. Der dritte, der einzige Sohn einer 
armen Wittwe, fand in den Wellen ſeinen Tod. (E. A.) 

— (Weichſel⸗Trajekt.) Bei Thorn: theils zu 
Fuß über die Eisdecke, theils per Kahn nur bei Tage. 
— Bei Marienwerder, Graudenz und Culm: 
per Kahn nur bei Tage. 


Bromberg. Nicht unbedeutende Senſation 
erregte am Mittwoch die Zahlungseinſtellung der alten 
Firma Guſtav Brühl hierſelbſt. Das Geſchäft 
florirte in den vierziger Jahren als eines der be⸗ 
deutendſten feiner Art. Es hat mit 80,000 Thlr. fallirt. 

Wtelno. Dieſer Tage wurde ein alter Bettler, 
der im Kruge zu Wtelno eingekehrt war, von feinem 
letzten Stündlein übereilt und er ſtarb ohne Abſolu⸗ 
tion. Die Beerdigung auf dem katholiſchen Kirchhofe 
des Dorfes wurde anfangs verweigert, endlich nach 
langer Verhandlung gönnte mau dem Verſtorbenen 
einen Platz neben den dort begrabenen ungetauften 
Kindern. Als Sarg diente ein mit den preußiſchen 
Farben, ſchwarz⸗weiß geſtrichenes Schilderhaus. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht. 
[Marktdiebſtahl.] Der Arbeiter Carl Ludwig 
Hagner, 36 Jahre alt und bereits wegen Obdachloſigkeit 
beſtraft, kam am 17. Dezember v. J. auf den Fiſchmarkt 
und ſah vor einer Thür einen Sack ſtehen, in welchem 
ſich etwa 3 Scheffel Hafer befanden. Da Hagner 
keinen Menſchen in der Nähe bemerkte, nahm er den 
Sack auf den Rücken und ging damit fort. Es gelang 
ihm, bald einen Käufer zu finden, und er verkaufte die 
drei Scheffel für 15 Sgr. 
Geld in die Taſche ſtecken konnte, ſtand plötzlich der Ei⸗ 
genthümer des geſtohlenen Gutes bei ihm und ließ ihn 
verhaften. Der Dieb war von dem Eigenthümer bei 
1 des Diebſtahls ſelbſt bemerkt und dann von 
ihm ſtill verfolgt worden. Auf der Anklagebank geſtand 
Hagner zwar ein, daß er den Haferſack davon geschleppt, 
aber er wollte nicht zugeben, daß er geſtohlen; er habe, 
ſagte er, denſelben auf der Straße gefunden, und was 
man finde, das könne man auch nehmen. Der Angekl. 
mußte jedoch bald ſehen, auf wie ſchwachen Füßen er mit 
ſeiner Vertheidigung ſtand. Denn der Gerichtshof 
verurtheilte ihn, dem Antrage des Herrn Staatsanwalt 
gemäß, wegen Marktdiebſtahls zu einer Gefängnißſtrafe 
von 3 Wochen. 5 
[Hausdiebſtahl.] Der 15jährige Burſche Alexander 
Muller, bereits mit 1 Tag Gefängniß wegen Diebstahls 
beſtraft, befand ſich bei dem Klempnermſtr. Herrn Schulz 
in der Lehre und hatte die Kleidungsſtücke der Familie 
des Morgens zu reinigen. Hierbei durchſuchte er regel ⸗ 
mäßig die Taſchen. Da dem Meiſter die diebiſchen Ge⸗ 
lüſte des Burſchen bekannt waren; jo war ſtets mit 
Vorſicht dafür geſorgt, daß dieſer in den Taſchen nichts fand. 
Einmal nur hatte der erwachſene Sohn des Meiſters 
vergeſſen, ſein Portemonnaie aus der Taſche des Rockes 
u nehmen, welchen der Burſche zur Reinigung bekam. 
Da hatte nun dieſer Gelegenheit, ſein Gelüſt zu erfüllen; 
er nahm das Portemonnaie mit dem Inhalte von 15 
Sgr. und glaubte, daß ihm der Streich gelungen. Der 
Eigenthümer des Rockes dachte aber noch zur rechten Zeit 
an ſein Portemonnaie, ſuchte nach demſelben, und war, 
als er es nicht fand, außer Zweifel, daß es der Lehrburſche 
geſtohlen. Daſſelbe wurde denn auch in deſſen Taſche 
gefunden. Man übergab nun ſofort den kleinen Dieb 
dem Arm der Gerechtigkeit. Nachdem er mehrere Wochen 
in Haft geſeſſen, fand vorgeſtern gegen ihn die öffentliche 
Verhandlung ftatt, und er wurde zu einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Tagen verurtheilt. 


Auszüge aus dem Berichte über die 

Handels⸗Beziehungen von Japan. 

Von C. Jacob, a 
techn. Mitgliede der Oſtaſiatiſchen Expedition. 
(Fortſetzung.) 

Trotz aller dieſer in ununterbrochener Reihenfolge 
vorgekommenen und noch immer vorkommenden Reſtric⸗ 
tionen hat ſich wie ſchon vorhergehend bemerkt, in fabel⸗ 
haft kurzer Zeit ein überraſchend lebhafter Verkehr ent ⸗ 
wickelt, deſſen wichtiger Theil das Exportgeſchäft Japani⸗ 
ſcher Product⸗Erzeugniſſe iſt. 8 

Der bei Weitem —. 11 2 Artikel des Exports für 
Japan ſowohl, wie auch für Europa, iſt unzweifelhaft 
Seide. Unmittelbar nach Eröffnung des Verkehrs be⸗ 


trug die Ausfuhr über 4000 Ballen und im Jahre 1860. 


circa 12,000 Ballen. Mit Ausnahme einiger ganz ge⸗ 
ringer Quantitäten, welche nach den Vereinigten Staa ⸗ 


Ehe er aber noch das gelöſte 


in Japan ſelbſt geſtiegen, theils find fie ohne Ausnahme 
in dem für andere Gegenden kaum paſſenden japaniſchen 
Geſchmack, ſo daß ſie, namentlich für Europa, ohne alle 
Bedeutung ſind, dagegen lohnt es vielleicht ſchon eher 
nach dem Vorbilde eines deutſchen Hauſes in China, die⸗ 
Japaneſen rohe Stoffe arbeiten zu laſſen, und ſie zum 
Färben, Bedrucken ꝛc. nach Hauſe zu ſchicken. 

Zucker wird in Japan ſelbſt nicht oder ſehr unbe⸗ 
deutend angebaut, ſo daß der Artikel weder für Import 
noch Export vorläufig für die Fremden Intereſſe hat. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Sadducäer von Amſterdam. 
Eine Novelle von Karl Gutzkow. 
(Fortſetzung.) 

Die Umwandlung, welche Judith in ſich erfahren 
hatte, vergrößerte ihren Kummer noch. Denn wenn ſie 
mit ihrer alten Laune, mit ihrer ewig gleichen Heiter⸗ 
keit, die früher nicht verſtimmt werden konnte, weil ſie 
von außenher Alles mit gleichen Eindrücken berührte, 
die einſinkenden Trümmer des ſtolzen Gebäudes, das 
Uriels Seele vorſtellte, nicht bemerkt hatte, ſo war ſie 
jetzt ſelbſt empfänglich geworden für die Verwirrung des 
Lebens. Sie errieth Alles leichter und lernte einſehen, 
wie großen Antheil der Schmerz am Regimente der 
Welt hat. Der naive Ton, mit welchem ſie des Gelieb⸗ 
ten Zärtlichkeit erwiderte, war verſchwunden. Sie lächelte 
ſchmerzhaft und ungläubig, wenn Uriel das zwiſchen 
ihnen eingeriſſene Schweigen brach und ſie an die Un⸗ 
ſchuld früherer Zeit erinnerte. Aber wie ſelten that dies 
Uriel noch dazu! Er war nicht mehr im unmittelbaren 
Genuß der Liebe, er war nicht mehr gegenwärtig bei 
ſeinen Schwüren, ja nicht einmal bei ſeinen Küſſen. 
Das Dämoniſche ſeiner Natur kehrte ſich immer mehr 
heraus. Er empfand nicht, ohne nicht auch zugleich 
ſeine Empfin dung zum Gegenſtande ſeiner Reflexion zu 


ten geſchickt find, ift das geſammte Quantum der aus den trüben Stimmungen, erfüllte ihn jetzt mit der 


Apan exportirten Seiden nach England gegangen, von 
wo Kleinigkeiten auch bereits nach Deutschland been Meg 
gefunden haben. 

Thee iſt nächſt Seide jetzt und vorausſichtlich auch 
für die Zukunft, der wichtigſte Artikel, von dem im Jahre 
1860 von Nagaſacki ca. 5,000,000 Pfd. und von Joko⸗ 

ama mehr als das doppelte Quantum ausgeführt ſind. 

ei der evidenten Zunahme des Thee⸗Conſums über den 
ganzen Erdball iſt es Angeſichts der unaufhörlichen Stö⸗ 
rungen des Geſchäfts in China, ſicher höchſt wichtig, eine 
neue Quelle zu haben um die bisherige Abhängigkeit von 
letzterem Lande zu beſeitigen. 

Kupfer (japaniſches )wird wegen ‚feiner Güte außer⸗ 
ordentlich geſchätzt und kommt, in anſehnlichen Quanti⸗ 
täten vor, es iſt aber bis jetzt der Export von Kupfer⸗ 
erzen, ſowie von rohem Kupfer verboten. Es wäre ſehr 
wichtig, wenn es einer Macht gelänge, die Erlaubniß zur 
Ausfuhr durchzuſetzen. Kupfererze namentlich würden für 
Deutſchland von Wichtigkeit ſein und es würde damit 
ein werthvoller Gegenſtand zur Befrachtung der Schiffe, 
denen es in Japan meiſt an Schwergut fehlen wird, ge⸗ 
wonnen ſein 

Rappſaat wird in Japan in ziemlich beträchtlichen 
Quantitäten producirt und iſt auch bereits mehrfach zum 
Export gekommen; es iſt dies jedenfalls ein Artikel von 
Bedeutung für Europa. Die Japaneſen produciren auch 
Nee welches ebenfalls bereits ein Artikel 
für den Export geworden iſt. 

Fiſchöl wird in großen Quantitäten producirt, hat 
aber für Europa wohl keine Bedeutung. 

Vegetabiliſches Wachs iſt ſchon ſeit Jahren durch 
die Holländer in Europa beziehungsweiſe in Deutſchland 
eingeführt; es eignet ſich vorzüglich zum Bohnen der 
Fußböden ſowie auch als Zuſatz zur Kerzen⸗Fabrikation. 

Camphor gehört zu den contractmäßig an Holland 
zu liefernden Artikeln, nach Ablauf dieſes Contrakts mit ! 0 on 3 
Ende 1861, werden größere Poſten an den Markt kommen. machen. Dies find jene Männer, welche das Weib jo 

Ta back wird in Japan nicht unbedeutend cultivirt, beglücken und doch fo unglücklich machen können, die 
und wenn auch in die Categorie der einem verwöhnten mitten in den Himmel der Liebe mit einer kalten, uner- 
Gaumen und der Naſe eines Europäers wenig zufagen- | warteten, proſaſſchen Bemerkung hineinſallen, die öfter 
den Sorte, der größte Theil deſſelben gehört, jo kommen | geneigt ſind, geliebt zu werden, als zu lieben, und die 
doch auch genießbare Sorten vor, welche bei ſorgfältiger“] nach langem, launigen Aprilwetter, nachdem ſie ihre 
Cultur ſich wohl zum Export eignen würden. Freundin grauſam gemartert, wie Sonnenſchein auf⸗ 

Antimonium-Erz. Bei der Wichtigkeit dieſes] blitzen und eine Zeit lang die göttlichſten Menſchen find. 
Artikels für Europa, verdient derſelbe alle Aufmerkſam⸗] So war Uriel jetzt der Mephiſtopheles feiner Leiden⸗ 
keit, da damit eine woblthätige Concurrenz gegen die | ſchaft geworden. Dieſelben Plätze in Vanderſtraatens 
Monopolifirte Ausbeute der Gruben auf Borneo und ein | Gärten, welche einſt das Flüſtern, Koſen und Lachen der 
Hebel zur Bel der Schifffahrt gefunden jein würde.] Liebenden belaufht hatten, jahen jetzt wie Uriel Figuren 

Eifen iſt für den Export bis jetzt vernachläßigt, da] in den Sand zeichnete und Judith fie mit ihren Thrä⸗ 
es wahrſcheinlich an den nicht unbedeutenden Conſum⸗ nen netzte. 5 ; 
tionsplätzen des Oſtens mit Europäiſchem, namentlich Doch bald bemerkte Uriel, daß er nicht dazu ge⸗ 
Engliſchem nicht concurriren kann. Für Europa wird ſchaffen war, ſeine Leiden wie eine Rolle durchzuſpielen. 
es natürlich nie ein Artikel von Wichtigkeit werden, wohl] Er wußte, daß es hohe Zeit war, einen Entſchluß zu 
aber kann es ein Artikel des Exports nach anderen Ge- | faſſen, wenn er ſich vor der Verzweiflung, vor einem 
enden, und damit eine gefährliche Concurrenz fir lautloſen Untergang am gebrochenen Herzen retten wollte. 

ropa werden. Bei der Intelligenz, Wißbegierde und Er faßte die einzelnen Fäden feines Schickſals wie⸗ 
Energie der Japaneſen liegt Nichts näher, als die | der zuſammen, um ſeine 1 5 Parze zu werden. Da ⸗ 
beinahe gewiſſe Ueberzeugung, daß mit der Zeit, Japan zu beſtimmte ihn nichts mehr, als daß Judith eines Ta⸗ 
in allen den öſtlichen ihm näher als Europa gelegenen | ges, da fie an ſeinem Halfe hing, wie aus einem Trau⸗ 
Ländern, das bisher unvermeidliche England in der Ver-] me erwachend zu ihm ſprach „O Lieber ift denn alle 
ſorgung mit Eiſen verdrängen wird. Deine Kraft ſo aufgerieben, daß Du mich leiden ſehen 

Steinkohlen, welche reichlich vorkommen erreichen | kannſt, ohne mir zu helfen? Ich unterliege dem Kum⸗ 
bis jetzt die engliſchen Kohlen noch nicht, doch find fie | mer, der an meiner Seele nagt, daß ich die Urſache 

die Zukunft für Europa von der hoͤchſten Bedeutung.] Deines neuen Unglücks bin. Seit jenem Augenblicke, 

An Getreidefrüchten hat das wohlangebaute 
Jupan großen Reichthum, Reis iſt als Hauptnahrungs⸗ 
mittel der Japaneſen, auch am meiſten angebaut und 
zwar mit einer bewunderungswürdigen Sor falt; für den 
re n er ohne Bedeutung, da feine Ausfuhr ver» 

Demnächſt werden Hülſenfrüchte Erbſen u. Bohnen 
vertagt namentlich die letzteren von einer ganz 
vorzüglichen Güte find, ohne indeß von Bedeutung für 
le u er 
Auch Weizen und Roggen müſſen ziemlich ſtark 
angebaut werden. Es iſt bis jetzt Nichts ana Bi 
wohl aber in Geſtalt von Mehl ausgeführt. Die nöthigen 
Sämereien und deren Acclimatiſirung im Fall es ſich 
empfiehlt, zu Haus zu verſuchen, ſind nach Berlin gegan⸗ 
gen, von denen die meiſte Aufmerfjamteit, eine ziemlich 
eine, röthliche Sorte Bohnen verdient. Der Ackerbau 
Japans ſteht auf einer außerordentlich hohen Stufe, und 
1 kann gewiß die Production der für den Export pafjen- 
en Fruchtſorten beträchtlich geſteigert werden. 

Von den Japaniſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſen, er⸗ 
wähne ich zunächſt Porcellan, welches ſich eines aus⸗ 
bezeichneten Rufes in Europa erfreut. Man unterſchei⸗ 
FE das ſogenannte Eierſchalen⸗Porcellan, welches nur in 

er Form von Taſſen vorkommt, und das gewöhnliche 
J Men von allen denkbaren Formen, das Erſtere iſt 
erllerſt gearbeitet, aber mehr für Nipptiſche als für 
wi practiſchen Gebrauch geeignet. Kein Fremder wird 
erabſäumen, ſich eine Kleinigteit als Andenken oder zu 
efpenten mitzunehmen, die Mitglieder der Expedition 
—— darin jo viel gekauft, daß ſich zu Haufe Gelegen- 

t genug zur Beurkheilung finden wird; — für den 
tel iſt es obne Bedeutung. Das gewöhnliche Por- 

an ift dick und plump und in Qualität, Arbeit und 

alerei weit hinter dem chineſiſchen Porcellan ſtehend. 
orde apier fabriciren die Japaneſen in einer außer⸗ 
N Machen 8 und zwar aus dem Mark 
erbaumes. Es ift ganz unglaublich, zu welch 
würddidenen Zwecken in Japan das Papier gebraucht 

1 2 findet es bis zu den feinſten Luxuspapieren, 
eine unſeren Fabrikaten nicht nachſtehen und ſich durch 
auf ‚grobe ‚Haltbarkeit auszeichnen, auch Tapeten werden 
Se Geſchmackvollſte gedruckt und eine dicke lackirte 
und Papier an efertigt, welche dem Ledertuche ähnt 
würd 5 zum Gebrauche für unſere Buchbinder eignen 


19 Seidenwaaren werden in den verſchiedenar⸗ 
unben Geweben und Stoffen vorzüglich ſchön gearbeitet 
dicke nnen bei der — Japans außergewöhnlich 

nach europäiſchen riſſnz theils ſind die Preiſe 


dies Alles könnenz verborgen bleiben! Mancherlei Ger 
rüchte liefen über Uriels neue Sinnesänderung um: er 
ſollte hie und da eine Ceremonie des jüdiſchen Kultus 
lächerlich gemacht, eine oder die andere feiner Haupt⸗ 
wahrheiten in Zweifel gezogen haben, und wurde, zur 
rechten Beſtätigung alles deſſen, auch nie mehr im Tem⸗ 
pel geſehen. Derſelbe Oberrabbiner der Synagoge, wel⸗ 
cher dem Freiſprechungsrathe vorſaß, hatte ſogar ſelbſt 


verbeſſerlichen Portugieſen zu überzeugen. Er war im 
Hauſe Uriels mit einer geiſtlichen Handlung, welche die 
orthodoxe Eſther verlangt hatte, beſchäftigt. Als Uriel 
nach deren Vollzug hinzutrat, fand er den Rabbiner da⸗ 
bei, wie er ſeinem jüngſten Bruder und mehreren an⸗ 
dern im Zimmer verſammelten Knaben eine Vorſchrift 
der Talmudſchen Sittenlehre auseinander ſetzte. Einer 
der Knaben nämlich hatte, um zu beweiſen, wie früh 
der Verketzerungstrieb und der Bigottismus ſich im 
Menſchen offenbart, dem Prieſter hinterbracht, daß ein 
Kamerad von ihm ſich nicht ſcheue, Dinge, die das Ge⸗ 
ſetz dem Iſrgeliten verbieten, häufig zu nennen, und daß 
er an der Erwähnung derſelben recht ein Vergnügen 
fände. Der Prieſter lobte unvorhergeſehener Weile den 
Angeklagten und nannte ſein Beginnen löblich. „Denn, 
fügte er gerade, als Uriel hereintrat, „es iſt vor Gott 
eine größere Tugend, ſich eine Verführung recht oft vor⸗ 
f und Ir zu widerſtehen, als fie gänzlich von 


ich entfernt zu halten.“ Fortſetzung folgt.) 


Handel und Gewerbe. 


Nach dem ſoeben von den Herren Schiffsabrechnern 
Trojan und Reinhold veröffentlichten Werzeich niſſe 
der Danziger Rhederei und ihrer Größe am Anfange 
des Jahres 1862, beſteht dieſelbe: aus 116 Segel- und 
10 Dampfſchiffen, darunter 11 kupferfeſte und gekupferte, 
22 kupferfeſte und 5 mit Zinkboden, enthaltend 32,200 
Normal-⸗Laſten nach dem neuen Landesgewicht, außerdem 
1 Küſtenfahrzeug unter 25 NL. — Im Bau begriffen 
ſind: 1 Schraubendampfer von eg. 250, 3 Pinken von 
ca. 500, 460, 400; 2 Barken von ca. 350, 300 NL. — 


verkauft wurden 2 Dampfſchiffe. Neuerbaut ſind 

Laufe des Jahres 8 Segelſchiffe, angekauft 1 Dampfſchiff. 
Danzig hat 34 Rheder, von denen beſitzt die Handlung 
George Linck 23 Schiffe, Alex Gibſone 21, Fr. Heyn 

G. F. Focking 7, C. H. Bulcke 6, John Paleske 6, us 
mann & Co. 5, F. G. Störmer 5, R. Seeger & Co. 4, 
T. Biſchoff & Co. 3, J. W. Klawitter 3, Th. Schirmacher 3, 


Theod. Behrend & Co. 2, J. C. Block 2, Dalkowski & 
Struwy 2, J. L. Engel 2, J. W. Pahnke 2, F. E. Schultz 2, 
M. Albrecht 1, J. G. Borowski 1, H. Brinckman 1, 


H. R. Janſſen 1, S. Köhne 1, Theodor Rodenacker 1 


find 6 Schiffe über 400 Ne. groß (1 Kawitter, 5 Lind), 
12 unter 100 N. — 


Widerruf geleiftet hatteſt, iſt meine Ruhe von mir folgende Waaren ausgeführt: 


ewichen. Denn welch ein Opfer haſt Du mir gebracht! 

as hat es Dich koſten mae Deine Ueberzeugung 
abzuſchwören! Ich vergeht in dem Gedanken, daß die 
Rückſicht auf meine Bitten Dich Re hät, hierher 
zurückzukehren. Kannſt Du glauben, daß meine Liebe 
ermattet wäre, wenn ich in Dir den Ketzer, den Ausge 
ſtoßenen, den Heimathloſen hätte umarmen müſſen? 
Was vermag ich in Deine Geheimniſſe zu dringen! 
Selbſt wenn Du mit böſen Kräften einen Bund ge⸗ 
ſchloſſen hätteſt, ſollte der unſrige nicht geſtört werden. 
Nun glaubft Du dies Alles nicht; denn ich ließ die 
Gelegenheit, Dir meine Treue zu zeigen, vorübergehen. 
Nicht Deine Verſicherung, nicht Dein mitleidiger Zu⸗ 


4808 L. 36 S. Gerſte, 1610 L. 18 S. Hafer, 9682 L. 


1000 Säcke Mehl, 7 L. 12 S. Dotterſaamen, 1 L. 31 S. 


133,356 St. ficht. Balken, 800 St. ficht. Maſten, 10,687 St. 
ficht. Spieren, 3 St. ficht. 3 105 St. ficht. 
Mühlenruthen, 26,446 St. ficht. 


t. Schiffsnägel, 1230 Schck. ficht. Tonnenbände, 36,601 
St. eich. Balken, 139,407 St. eich. Planken, 2178 St. 
ſpruch kann mich zufrieden ſtellen, ſondern nur eine | eich, Krummholz 11,475 Schck. eich. Stäbe, 124 St eſchen. 
Prüfung, die Du mich beſtehen ließeſt. Wäre unſere | Stämme, 464 St. büch. Stämme, 130 St. büch. Planken, 
Lage unglücklicher, vielleicht würden wir dann beide] 443 Schck. Radfelgen, 68 Schck. Radſpeichen, 230 Etr. 

lücklicher ſein!“ 
9 use verſtand dieſe Klage deutlich; denn übertrug 
er das, was Judith von ihrer Liebe ſagte, auf die Ver⸗ 
flichtung, die er gegen die Wahrheit zu haben glaubte, 
o war 1 e = 2 ſich 1 a auch 
dieſes Mittel der Heilung, das ſie zu wollen en, war 
daflelbe das er noch Anſtand nahm, zu wählen: dies] Delfarbe, 15,826 Ctr. Salzfleiſch, 16,812 Ctr. Thier⸗ 
durfte nicht einmal übertragen werden. Von dieſer] knochen, 62 Ctr. Hornabfälle, 4985 Ctr. Oelkuchen, 1287 
Stunde an, in welcher die Liebenden ihren Band aufs | Ctr. Shuddy⸗Wolle, 90 Ctr. rohe Baumwolle, 1 Ctr. 
Neue beſiegelten, erklärte Uriel, daß er jede Enthaltjam- | Bettfedern, 700 Gtr. Korbweiden, 14 Ctr. Bernſtein 
keit, jeden Zwang jetzt aufgebe. Er habe nicht die Ab- | 28,245 J Tonnen Jopenbier 279 Ton. Theer, 672 52 
ſicht, im offenen Kampfe gegen ſeine Gegner aufzutreten, Waidaſche, 229 Ton. Deeringe, 46,907 Schfl. Kartoffeln, 
aber täuſchen wolle er ferner weder ſich noch fie. Wo] 1666 Schfl. Obſt, 6484 Ctr. Rübi 6 ( 1b. 80 
ihn die Wahrheit herausfordere, wolle er fie bekennen.] 9 Etr. Papier, 13 Ctr. Leim, 5 Etr. Käſe, 25 5 1 5 
Judith pries ſich glücklich, bald eine Gelegenheit zu fin- | 9 Ctr. Pfeffer, 1 Ctr. Stearin, 34,469 Gtr. 80 5 7 
den, wo ſie zeigen konnte, was ſie vermochte. 105 Ctr. Cementröhren, 312,857 St. Matten, 36, 5 St. 

Daß ſich Uriels Benehmen änderte, ſah man bald, | Säcke, 2085 Gtr. Weizenkleie. 

denn er war von Spähern * und machte keinen 
Hehl daraus, daß ihn alles Vergangene reute. Zum 
dritten Male Apoſtat, warf er die Gelehrſamkeit des 
Rechts und Unrechts bei Seite, ſuchte die alten Weiſen 
wieder hervor, welche über den Zuſamm enhang menſch⸗ 
licher und göttlicher Dinge in alten und neuen Zungen 
eſchrieben haben, ſuchte den Umgang freidenkender 

änner unter Juden und Chriſten auf, und begann, 
auch die Reſultate ſeiner Forſchungen wieder niederzu⸗ 
ſchreiben. Die Furcht und Verzweiflung, welche ſonſt 
bei ihm dieſe Beſchäftigung begleitet hatte, war gänzlich 
verſchwunden: er war zu einem Berufe zurückgekehrt, 
den er ungern aufgegeben und jetzt durch die Anfechtun⸗ 
gen deſſelben juſt recht lieb gewonnen hatte. Jede Ent⸗ 
deckung, die er machte, ſonſt die Urſache zu nachfolgen⸗ 


Ctr. Harz, 28,108 Ctr. Syrüp, 33 Ctr. Liqueure, 11 Ctr. 
Cognac, 15 Str. Wein, 95 Ctr. Spiritus, 3766 Ctr. 
Gewehre, 78 Ctr. Lanzen, 1757 Ctr. Bomben, 18 Ctr. 


Breslau, 31. Dec. (Wollbericht.) Im abgelaufe⸗ 
nen Monate wurde ca. 4500 Gtr. Wolle verſchiedener 
Gattungen an Rheinländiſche und andere inländiſche 
Tuchfabrikanten, jo wie auch an Sächſiſche und zoll⸗ 
vereinsländiſche Kämmer und Spinner und an hieſige 


. Wollen wie im Monat November, bei Ruf 

ſchen Wollen hingegen wiederum einige Thaler billiger. 
Schleſiſche Wollen, von denen noch ein ziemlich bedeuten⸗ 
des Lager vorhanden iſt, bleiben ſehr vernachläſſigt; nur 
etwas Hochfeines wurde mit einer ſehr großen Reduction 
egen die Wollmarktspreiſe dieſes Jahres verkauft. Unfer 


ca. 24,000 Ctr. 


Freude, die den glücklichen Fund belohnt. Wie hätte 


Gelegenheit, ſich von der neuen Veränderung des un⸗ 


Verloren gingen im Laufe des Sue 5 med fe ; 
— 15 


8 
. 
4 
Herm. Weinberg & Co. 3, Zac. Arendt 2, Felir Behrend q, 


A. C. Fischbeck 1. C. 8. Hanfe & Sohn 1, N. A. Haſſe !, 

1 eh 5 
C. J. Rokicki jun. 1, G. S. Schneider 1, J. L. F. Schmidt I, 
C. % Zelle Wwe. 1. Die beiden diät See bee! 
die Handlung Fr. Heyn von 599 und 537 NL; ſodann 


33 über 300 NE., 59 über 200 Nd, 14 über 100 R., 


da Du aus jvem Rathe der Priefter trateſt und den Im Laufe des verfloſſenen Jahres ſind ſeewärts 
67,567 L. 6 S. Weizen, 26,132 L. 45 S. Roggen, 


58 S. Erbſen, 234 V. 14 S. Leinſaamen, 3207 L. 17 S. 
Rübſaamen, 757 L. 21 S. Wicken, 52 L. 4 S. Bohnen, 


Senfſaamen, 21 L. 18 S. Buchweizen, 334 Ctr. Kleeſaat, 


auerlatten, 426,06 
St. ficht Dielen, 1,198,262 St. ficht. Sleepers, 4139 Fad. Ne 
er Splittholz, 10 Fad. ficht. Brennholz, 3241 Schock 


Geſträuche, 5 Ctr. Flottholz, 200 Ctr. Steinkohlen, 2718 


üböl, 655 Ctr. Dachpappen, 


Commiſſionshäuſer abgeſetzt. Die Preiſe ſtellten ſi 15 


ollen Lager in allen Gattungen beläuft ſich noch auf 


grobe Eiſenwaaren, 2346 Ctr. Rohſtahl, 15 Cir. Stahl, 
2179 Ctr. Zink, 381 Ctr. Taback, 9 Ctr. Caffee, 13 Ctr. 


Gutsbeſ. Lüdeman a. Stegenwerder. 
Kantack a. Löbau. Ober⸗Inſpector eg a. Minerz- 
chneidemühl 

u. Roſeuthal a. Berlin. Baumeiſter Thidemann a. Brom⸗ 


Kriefkohl. 


Producten ⸗ Berichte. 
Danzig. Börſen⸗Verkäufe am 4. Januar. 
Weizen, 20 Laſt, 129pfd. fl. 577; 128.29pfd. fl. 575; 
128pfd. fl. 570; 125pfd. fl. 555 


Roggen, 10 Laſt, fl. 3644366 pr. 125pfd. 


Hafer, 1 Laſt, 73pfd. fl. 165. 
Erbſen w., 4 Laſt, fl. 342— 360. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 4. Januar: 
Weizen 131—34pfd. fein hochbunt 100 —106 Sgr. 
126—30pfd. feinbunt 90—98 Sgr. 
122pfd. bunt 80 Sgr. 
Roggen 123 —25pfd. 603—61 Sgr. 
120pfd. 60 Sgr. 
Erbſen, feine 60 Sgr. 
mittel 57 Sgr. 
Gerſte 108 —112pfd. gr. 44—47 Sgr. 
103—108pfd. kl. 40—44 Sgr. 
Hafer 73pfd. 275 Sgr. 
geringer 22—25 Sgr. 
Spiritus 174 Thlr. pro 8000 4 Tr. 
Berlin, 3. Jan. Weizen 65—83 Thlr. 
Roggen 527 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 37 —40 Thlr. 
Hafer 22— 24 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 46—57 Thlr. 
Rüböl loco 12% Thlr. 
Leinöl loco 13 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 18 ½¼—18 Thlr. 
Elbing, 3. Jan. Weizen hochb. 125pfd. 89 — 107 Sgr. 
Roggen 120—127pfd. 56—60 Sgr. 
Geste, große 107 —115pfd. 39—45 Sgr. 
Hafer 60—74pfd. 20—27 Sgr. 
Erbſen w. 52—55 Sgr., gr. 56—70 Sgr. 
Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 Tr. 
Bromberg, 3. Jan. Weizen 125—27pfd. 68—72 Thlr. 
Roggen 118—21pfd. 42—44 Thlr. 
Erbſen 42—46 Sgr. 
Hafer 25—27 Sgr. pr. Scheffel. 
Spiritus 174 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Angekommene Fremde. 
; Im Engliſchen Haufe: _ 5 
Pr. Lieut. u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. Die 


pr. 125pfd. 


Gutsbeſitzer Hagen a. Sobbowig, Geysmer a. Wogenap 


Dembinski a. Conitz. Dom.⸗Pächter Hagen n. Gemahlin 
a. Sobbowitz. Die Kaufleute Cohn a. Wonlig, Tergan 


a. Mühlhaujen u. Berowski a. Conitz. 


Hotel de Berlin: (= 
Lieutenant v. Oppeln Bronitowsfi a. Pr. Stargardt. 
Die Kaufleute Perels a. Berlin, Schröder a. Mainz u. 
Hildebrandt a. Erfurt. 
\ Walter 's Hotel!“ 
Oberſtlieutenant u. Commandant v. Schmidt g. Weich: 


ſelmünde. Die Cadetten v. Schmidt, v. Hagen, v. Wins 


diſch und v. Rabenau a. Berlin. Gutsbeſ. Schaffranski 


a. Neumark. Conſul Zeden a. Liverpool. Die Kaufl. 


elza a. Cöln, Bernde a. Leipzig, Franke a. Stolp und 


tahr a. Lille. 
Schmelzer's Hotel: 
Der Graf u. Partikulier Schulenberg a. Berlin. 
Ober⸗Amtmann 


hagen. Die Kaufleute Sanden, Andreak, 


berg. Mühlenbeſitzer Pieper a. Seepothen. 
Hotel de Thorn: 

Oberſt⸗Lieut. a. D. Hewelcke a. Warczenko. 
u. Rittergutsbeſ. Voſſ a. Hochredlau. Gutsbeſ. Graſe⸗ 
mann a. Marienburg. Dr. med. Leibnitz a. Stallupeneu. 
Die Hofbeſ. Oſtrowski u. Ziehm a. Zugdam u. Mix a. 
Cadett Hewelcke a. Berlin. Die Kaufleute 
Schulz a. Dt. Eylau, Huckſtedt a. Stralſund, Biermann 
a. Heiligenſtedt u. Müller a. Mühlhauſen. Frau Guts⸗ 
beſitzer Bulcke a. Braunswalde. 

Deutſches Haus: 

Rentier Weisſchuur a. Saalfeld. Die Gutsbeſitzer 
Schwinski n. Gattin a. Marienhof, Schröder a. Boyden 
bei Saalfeld u. Wunderlich a. Aldorf. Kaufm. Mentzel 
a. Berlin. Fabrikbeſ. Rothe a. Tilſit. 

Hotel d'Oliva: 

Superintendent Gehrt n. Familie a. Wotzlaff. Kauf⸗ 

mann Görke a, Sollin. Forſtbeamter Görke a. Mirchau. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Sonntag, den 5. Januar. (4. Abonnement No. 10.) 


Anna von Oeſterreich. 
In triguenſpiel in 4 Abtheilungen und 6 Akten, 
rei nach Alexander Dumas Roman: 
„Die drei Musketiere“, 
für die Bühne bearbeitet von Ch. Birchpfeiffer. 


Montag, den 6. Jan. (4. Abonnement No. 11.) 


Die Jüdin. 


Große Oper in 5 Akten. Muſik von Hale vy. 


Recha — Frau Hain⸗Schneidtinger als Gaſt. 
nfang © Uhr. 
BR. Dibbern. 
0 

Freiwillige Anleihe — (101 
PFC 107 
Staats-Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 | 44 | 1028 102 
do. . 44 — [102 
© bo. (nei o 4 983 98 
ats Schu e 3 89 88 
len Aale r si = 117 
ſtpreußiſche bree RE 31 — | 87 
j do. do. e ene 
Pommerſche do. n 311 905 90 


Lieut. 


Meteor ologiſche Beobachtungen. 


2 

= 

= 

3 3 334,07 |— 2,4 S. ſchwach, dicke L. u. Schnee. 

41 9| 327,37 ＋ 0,8 SW. ſchwach, dicke Luft. 
12) 326,81 + 1,1 WSW. mäß., dicke durchbr. L. 


a er En 
Der Glas Bazar 
befindet ſich jetzt 
in dem frühern Hötel du Nord, jetzt preußiſchen 
Hof, und bleibt täglich von 10 bis 1 Uhr Vormittags 
und 3 bis 8 Uhr Abends geöffnet. 

Familien⸗Billets à 6 Perſonen zu 22} Sgr. find 
ſtets an der Kaſſe zu haben. 
A. Wege, Glas⸗Künſtler. 


Soeben erſchien und iſt zu haben: 
Geſetze und Verordnungen 
betreffend 


Das Preuß. Volksſchulweſen 


in der Provinz Preußen. 
Miniſterial⸗Regierungs⸗ und Conſiſtorial⸗Verordnungen, 
Zum Gebrauch für kathol. und evangel. Lehrer, Geiſtliche 
Ortsſchulbehörden ꝛc. ꝛc. After Theil, Entſcheidungen über 
Prinzipien und Miniſterial⸗Verordnungen. Preis 15 Sgr. 
HHomann's 
Kunft- und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19. 


FCEFFFCCCTCbC00C00 
Große Staats⸗Verlooſung 2 


(ſehr paſſend zum Neuiahrs-Geſchenk) 

von 2 Millionen Mark, 
unter Garantie der Regierung, 
vertheilt auf 16,000 Gewinne. 8 


& 75 Original⸗Obligation koſtet 10 Thlr. Pr. Ert. 
2 O. 


d do. 5 Thlr. Pr. Crt. 
74 do. do. 2½ Thlr. Pr. Ert. 


Haupttreffer: 
250,009 Mark, 150,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 12,500,.6 Mal 10,000, 
7500, 5000, 3750, 3009, 45 Mal 2500, 2 
55 Mal 1000, 65 Mal 500 Mark. 

Beginn der Ziehung am 6. Januar 1862. 
Auswärtige Aufträge mit Franco-Rimeſſeni 

„oder gegen Poſtvorſchuß, ſelbſt nach den entfern⸗ 
teten Gegenden, führe ich prompt u. verſchwie. 

gen aus und erolgen amtliche Ziehungsliſten und 


vom Staat conceſſionirte Handelshaus 


8 . Horwilz, 
Banquier in Hamburg- 


SEERERBTATRTNRERERE NT 


D* Zins - Coupons der Rosen- 
berger-Marienwerder Kreis- 
Obligationen werden Neugarten 
No. 8 in den Nachmittagsstunden 


Nerd Was ſofort nach Entſcheidung durch 8 


Denjenigen, welche bei den Herren Col⸗ 
lecteuren keine Looſe erhalten haben, 
offerirt Yı=, ½⸗ u. ½Looſe — 


Stettin. G. A. Kaselow, 

8 Große Oderſtraße No. 8. 
re Auf alle Arten von Wappen, 
Amtssiegel. Brief- und 


Wäschestempel,Thürplatten, anf 
Gold- u. Silbersachen, auf Stein- 
pettschafte u. Siegelringe etc. wer- 
den gefällige Aufträge zum Graviren entgegen 
genommen. Vom Graveur & Wappenstecher 
L. L. Rosenthal, Röpergasse No. 12, 
(früher Zwirngasse.) 
NB. Fertige Pettihafte mit Vor⸗ und Zunamen find 
immer daſelbſt zu haben. 


Freitag den 3. d. M. 8 Uhr hat eine arme Waſch⸗ 
frau ein Kinder⸗Kleid verloren. Man bittet es 
gegen gute Belohnung Reitergaſſe No. 7, Thüre 1, 
abzugeben. 


Die Magdeburger Feuer ver- 


sicherungs-Gesellschaſt 
versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken- 
gasse No. 41. u. Hr. Herm. Gronau 
Wollwebergasse 3. ertheilen bereitwilligst jede 
zu wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge gern entgegen. 
Carı H. Zimmermann, 


Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Baubholz;:- Verkauf. 

Stark, mittel und ſchwaches Bauholz wird in 
Ruden bei 1 wo auch das Nähere zu erfragen 
iſt, verkauft und größere Parthien kranco Weichſel Ab⸗ 
lage geliefert. 


— 
Mäuſe, Wanzen u. ihre Brut, 
atten, Schwaben, Franzoſen ıc. ver 
tilge mit augenblicklicher Ueber ⸗ 

zeugung und Sjähaiger Garantie, 


Wilh. Dreyling, 


Königl. appr. Kammerjäger, 


Alten Roß No. 6, eine Treppe. 


Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 13. 


Mieths⸗Contrakte 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


gegen Baarzahlung eingelöset. |find zu baben bei Edwin Groening 


mm eee ns HN (Michi u 
Neues Leichen: und Trauer⸗Fuhrwerk 


von Albert Bötzmeyer jun., vous Ra thske. 
Vorſtädtiſcher Graben No. 26. 
Einem geehrten Publikum empfehle ich bei vorkommenden Todesfällen meinen neuen 


Parade⸗Leichenwagen mit enen Baldachin, Kinder⸗Leichenwagen 


und Trauer Brougham's (niedrige Trauerkutſchen) zu den billigſten Preifen, 
NB. Elegante Hochzeitswagen, Journalieren, Spazier- und Reiſe-Fuhrwerk, fo wie Wagen zu 
Ball- und Geſellſchaftsfahrten find jederzeit zu den ſolideſten Preiſen zu haben. 
Je 
EINE En 


N N N A M Mr Mer Mer Mer Mer 
EHER TEERRRIIERNERERRER RR 
855 ein Verzeichniss über Sämereien, Obstbäume, Topfgewächse, Rosen, * 
25 Georginen eic. pro 1862 ist so eben erschienen und wird sowohl in der 

Gärtnerei zu Tempelburg, wie im Lotterie-Comtoir zu Danzig, Woll- 

3%, webergasse No. 10, wo auch Bestellungen für mich angenommen werden, 
I gratis ausgegeben. C. Ehrlich 
2 72 8 5 . 
PAT) 
2 


7 Kunst- u. Handelsgärtner in Tempelburg b. Danzig. 
727 ͤ bbb 


Berliner Börfe vom 3. Januar 1862. 


f. Br. Old. . CB... 
ie Pfandbriefe. 4 11008] 99g Pommerſche Rentenbrieſfſ . 40 0 
Polen sei RN 4 — A la do. 3 4 2 — 5 
do. F 34 | 974 | 974 | Preußiſche da. 4 90 
CCC 4955] 95 | Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 44 120 — 
Weſtpreußiſche de.. 34 86% | 863 | Oeſterreich. Metalligques 15 1— | 46 
2 do. do. 3 55 — 2 . A 5 584 Pr 
Privatbane 4 ö 5 mien⸗Anleigßhe — 
— 3 Fi „ 5 — > bone. 88 Ne 2 7 0 
. Kies. Sehe Dex o. Bert. L.- k 
Dofener Pr do. „„ do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 ni 83 


FF // ³ A % mM ⁰ ̃⅛⁵dͥe e T[1;ẽ . 1Ü?˙⅛ꝓy he ̃ ‚—v-N!. u nn nl ul dl Dal ¹! DE ] 


